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Biographisches Lexikon der Ludwig-Maximilians-Universität München, hg LAERTITIA BOEHM,
WINFRIED MÜLLER, WOLFGANG SMOLKA, HELMUT /ZEDELMAIER. 'Teıl Ingolstadt-Landshut

826 Mıt einem Beıitrag VO Christoph Schöner: Dıie »magıstrı reSENLES« der Artistenta-
kultät (Ludovıco Maxımilianaea, Forschungen, Bd 18) Berlıin: Duncker Humblot
1998 AVAEL 637 Geb 256

UDer vorliegende Band des auf wel Bände angelegten »Biographischen Lexikons der Ludwig-
Maxımıilıans-Universität München« erfafßst, sOoweıt dies die Quellensituation zuläfßt, 1n 1031 einzel-
NnNeN Artıkeln den Lehrkörper der Ingolstädter und Landshuter Epoche der bayerischen
Landesuniversıtät (1472-1826). In den Anhang aufgenommen tindet sich iıne Lıste der 359
»magıstrı regeNLES« der Artistentakultät. Diese »magıstrı r egentes « während iıhres eigenen
fortführenden Studıiums einer der dre1 SÖheren Fakultäten selbst als Lehrer 1n den propädeuti-
schen Fächern der Artistenfakultät tätıg bzw als Konventoren oder Prazeptoren den Bursen.

Da die Biographien der einzelnen Personen »ganzheıtlich« S 1X) betrachtet werden, Iso nıcht
1L1UT die unıversıtären Amtsdaten erfaßt werden, können Aaus den Lebensläuten interessante Fın-
blicke 1ın die Migrationsbewegungen VO  - Autoritäten und Wissenschaften eınerseılts Ww1€e auch 1in
dıe regionalen und internationalen Beziehungssysteme zwischen den Hohen Schulen bzw ZW1-
schen den Hohen Schulen und den Berutswelten in Kırche, Staat un: Stadt andererseıts
werden. Posıtıv wirkt sıch jerbei auUs, da die einzelnen Artikel nıcht eINZ1g für ıne Auswertung
VO Kollektivfragen autbereitet wurden, sondern, be1 aller notwendigen Komprimierung der 12
bensläufe, dıe historische Individualität der Personen gewahrt werden konnte. Gröfßtenteıls wulfß-
ten die iınsgesamt 63 Autoren diese »konzeptuelle Liberalität« (S utzen.

Dreı Zugänge ZUrTr Ermittlung des relevanten Personenkreises wurden gewählt: die grundlegen-
den Arbeiten UT Ingolstädter Universitätsgeschichte Mederer, Permaneder, Prantl),
die Arbeıiten, die ın der Reihe der »Ludovıco Maxımıilianea« erschienen sınd, SOWIEe, tür die
Frühzeit der Ingolstädter Universitätsgeschichte, das einschlägige Aktenmateri1al.

Formal tolgen die einzelnen Beıträge folgendem Schema: In eiınem »Kopfregest« werden d.l€
biographischen Eckdaten und, WE möglıch, weıtere Intormation Zr soz1ıalen Herkunft geNaANNLT.
Im eigentlichen » Lextteil« ertolgt ıne Beschreibung des Karriereverlaufs SOWI1e ıne wissenschaft-
lıche Verortung. Hıeran schließen sıch verschiedene Rubriken Rubrik bringt Hınweise auft
ungedruckte Quellen Y des Archivs der Ludwig-Maxımıilıans-Universität München, des Bayerı1-
schen Hauptstaatsarchivs, der Handschritten- und Nachlafßabteilungen der Bayerischen Staatsbi-
bliothek München sSOWwI1e der Universitätsbibliothek üunchen. Hıerin sınd uch Hınweise auf dıe
Materialien VO Ordens- und Diözesanarchiven enthalten SOWI1e aut gedruckte Quellenverzeich-
nısse 1n der Lateratur. In der Rubrik wurden keıne vollständıgen Personalbibliographien ANSC-
strebt, die Auswahl Wal 1Ns FErmessen des einzelnen Autors gestellt. In der Rubrik wiırd auf bıo-
graphische Standardwerke und auf weıterführende Literatur verwıiesen. Sowelılt immer möglıch,
tinden sıch Hınweise auf Porträts.

Abweichend VO diesen tormalen Kriterien werden die ın Ingolstadt lehrenden Magıster
VO Christoph Schöner erschlossen. Aus den Akten ließen sıch hıer VOTI allem Amtsdaten

den bisher aNONY IN gebliebenen Magıstern eruleren.
Die einzelnen Artikel und die Lıste der »magıstrı regeNLES«, be1i letzterer oibt uch eın ıltrei-

hes Vornamensregıster, werden durch Personen- und Ortsindices erschlossen.
Entstanden 1st der 'Teıl eiınes informatıven, aller Kurze lesbaren Nachschlagewerkes,

das sowohl eiınen bedeutenden Beıtrag ZUuUr Bildungs- und Wissenschaftsgeschichte als auch ZUT
Sabıine HoltzSoz1ial- und Kulturgeschichte eıstet.


